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No. 5. 


Nachſchrift zu den Abhandlungen über das 
a Stillſtehen des Zackens in den vorher⸗ 
gehenden Nummern. | 


Es war im Jahre 1810, den 10. December, 
an einem ſehr harten Wintertage, daß ich Mor⸗ 
gens ſehr früh, auf einer gewohnlichen Geſchaͤfts⸗ 
reiſe nach Hirſchberg, durch einige nicht ganz 
gewohnliche Erſcheinungen des Waſſers meine 
ganze Aufmerkſamkeit vom Vitriolwerk zu Schrei⸗ 
berhau bis Nieder⸗Heriſchdorf auf ben Zackenfluß 


richtete. Vom Vitriolwerk bis Petersdorf war 


der Zacken meiſt zugefroren, und da, wo noch 
öffne Stellen waren, ſprudelte das Waſſer wie 
kochend hervor, als würde es auf glühend Gifen 
gegoſſen, und verwandelte ſich augenblicklich zu 


Grundeis. Beim Petersdorfer Muͤhlwehr fab. 


wan nichts als Grund: und Prudeleis, fo daß 


das wenige vorhandene Waſſer aus dem Mühl⸗ 


Hirſchberg, Donnerſtag den 31. Januar 1822. 


graben treten mußte; unter der Mühle vaſelbſt 
war nichts als Schneemaſſe und Grundeis vor⸗ 
handen, darauf folgte gleich einige 100 Schritte 
das Warmorunner Mühlwehr, woſelbſt der Grabe 
aufgehoben wird, und das Waſſer durch die 
Wernersdorfer und Voigtsdorfer Felder ſeinen 
Lauf nimmt. Denke man ſich dieſe große Kälte - 
und dies wenige Waſſer, ſo war es kein Wunder, 
wenn ſich daſſelbe ebenfalls zu Eis verwandelte, 
fo daß der Müller zu Warmbrunn anvermògend 
war zu mahlen, auch konnte das Waſſer an die⸗ 
fem December: Morgen erſt gegen 8 Uhr aufges 
ſucht werden. Ich kam bei dieſen Bemerkungen 


nach Heriſchdorf, allwo alles Waſſer verſchwun⸗ 


den und das Waſſer in den Tiefen in Eis ver⸗ 
wandelt war. Gleiches Schickſal hatte mit dem 
Zackenfluſſe das Giersdorfer Waſſer; da derſelbe 
alſo nirgends Zufluß bekommen konnte, ſo war 
die Folge, daß er ſcheinbar ſtille ſtand. 
Cé me 


(io. geben, No. 3.) 


Das Paradies 
d (Eine Sage aus Oſten.) 
Ce ns. E — € E eg ER 
His Alexander die Welt erobert hatte und bis 
in die entfernteſten Gebiete Indiens vorgedrun⸗ 


gen war, hoͤrte er von der Nähe des Paradieſes 


ſprechen, und beſchloß, es ſich auch zu unterwer⸗ 
fen. Man ſagte ihm, der Fluß Nithebel fuͤhre 
hinein, und ſogleich befahl er eine Flotte auszu⸗ 
ruͤſten, um ſein Heer dahin zu bringen. Vorher 
aber ſendete er einige Boote ab, um vorläufig 
Erkundigung einzuziehn. Als die Mannſchaften 
dieſer Boote bei dem Garten des Paradieſes ane 
landete, fanden fie das Thor verſchloſſen, und 
vor ihnen ſtand ein alter Hüter von ſonderbarem 
Anfehn, mit einem gewaltig langen Bart. Sie 
befahlen ihm den Garten zu Öffnen, da ihr Herr 
ſofort hier eintreffen werde. Der graue Hüter 
lächelte und entgegnete, er koͤnne ihren Gebieter 
nicht eher hinein laſſen, bis er es dahin gebracht 
habe, dieſe Feder, die er ihm zu dem Ende uͤber⸗ 
ſende, auf einer Wage in die Höhe zu ſchnellen. 
Die ausgeſandte Kundſchaft Alexanders war 
darüber hoͤchlich verwundert, denn ſie konnte 
nicht begreifen, wie eine kleine Feder (denn es 
war nur eine leichte Schwanenfeder) ſolch ein 
Gewicht haben koͤnnts, und glaubte, der alte 
Mann ſcherze mit ihr. Deſſen ungeachtet ward 
die Botſchaft an Alexander gebracht. Dieſer ließ 
ſich ſogleich eine Wage geben, und legte die Feder 
in die eine Schale, bald aber zeigte es ſich, daß 
alles Holz und alle Steine, ja Silber und Gold, 
das man auf die andere Wagſchale nur legen 
konnte, nicht im Stande war, jener kleinen Feder 
das Gegengewicht zu halten. Sie ſchnellte alles 
hoch in die Hohe. Alexander ſtaunte nicht wenig 
über Giele magiſche Kraft, und ſandte aber mals 
Abgeordnete aus, um zu fragen, was dieſes be⸗ 
deuten ſolle. Da antwertete ihnen ernſt der 
Alte, die Feder bedeute Alexanders Eroberungs⸗ 
ſucht und Ehrgeiz, die leichter waͤren als Schaum, 
und doch ſo ſchwer, daß nichts ihnen das Gegen⸗ 
gewicht halten koͤnne. Doch wolle er ihm ſagen, 
wie dieſe Feder in die Hoͤhe geſchnellt werden 

koͤnne. Legt, fuhr er fort, nur eine Handvoll 


Erde auf fie, unb fie wird plotzlich ihre ungeheure 


Sees nn v ois La 
Alexander durchſchaute bie Bedeutung, und 
fühlte ſich tief betroffen. Nicht lange darauf 
ſtarb er in Babylon, ohne das Paradies gei, Da 
zu haben. TER ee 


Die letzten Momente 
des 


am 14. Januar 1822 im großen Zacken alhier ^ 


verunglückten haͤuslichen Einfafcn 


Johann Ehrenfried Maywal 


aus Kieſewald. e 


Es ſtürmen die Winde, 
es fluthen die Waſſer, 


des Schnees Geſtoͤber macht unkenntlich die Brandung, 


egyptiſcher Finſterniß Nacht birgt die Hand 
a iude erft mich drückte; a pen: 
ach! fie ſucht Licht, ſucht nab tebenbe Weſen 
meines Gehalts, waͤhrend ich werde — 
o, ich fühle es zu tief! — : 
des gierigen Zackens Raub. 
„Herr Jeſu! Dir leb' ich, Dir ſterb' ich, 
Dein bin ich, tobt unb = “ a 
jenſeits lebendig! durch die heulende Woge es ſprach. 
Petersdorf am 23. Januar 1822. 
Ds 


Opfer wehmüthiger Erinnerung. 
Dem 
Andenken der verewigten Frau 
Johanne Friedericke Dreſchern, geb. Ullbrich, 
bei der jährigen Wiederkehr ihres Todestages 
geweiht i 
von ihren trauernden Eltern. 


"Ye Te m 
Sie ſtarb in ihrem erfien Wodhentette am Nervenſchlage 
den 2, Febr. 1921 zu grinéttrty alt 20 Jahre, 3 Monate, 
É 21 Tage. e hem 


Gaon ein Jahr, daß Dich mit ſchwarzer duͤſtrer uͤlle 
Gute Tochter! Deines Grabes Nacht een — 

Schon ein Jahr, daß öde, ſchwermuthsvolle Stile 
Uns umlagert, die wir Dich ſo treu geliebt! — 


Wie ſo eilend iſt es uns dahin geſchwunden 


In der Zeiten Meer im jaͤhen raſchen Lauf! 
Doch des Elternherzens tief geſchlagne Wunden 
Reißt Erinnrung ſchmerzlich blutend wieder auf. 


— 


Ad! wir ſehn im Geiſt Deis frühes Citerbebutte, 
Wo im bangen Leidenskampf Dein Herz Dir broch, 
Suchen weinend Deines G-abeé Schlummerſtatte, 
Senden travernd Dir der Wehmuth Opfer nach! 
Nimmer wird Dein freundlich Bild de Bruſt entgleiten, 
Die ſtets treue Liebe Ur Dich, Theure! trágts - 
Sehnſucht wird den Blick hinauf zum Himmel leiten, 
Wo für uns noch jetzt Dela Herz in Liebe ſchlägt. 
Und Dein Kind, das Du fo früh verwalſt gelaſſen, 
Jetzt der Gegenſtand von ſchmerzlich⸗ſuͤßer Luft, 
Ach! mit Liebe wollen wit es treu umfoffen, 
Daß das Leben froh begrüße feine Bruſt! 


Schlummre Du im Herrn, der Dich hinweg geführet 


Aus des Lebens Mitte, daß an ſeitzem Thron 
Froh Dein Geiſt im Chor der Sel'gen triumphiret, 
Und aus ſeiner Hand empfaͤngt der Frommen Lohn! 
Bald wird friſcherBluͤthenſchmuck Dein Grab bedecken, 
Wenn des Lenzes reges Leben neu erwacht, 
Das ſoll freudig uns den frommen Glauben wecken, 
Daß auch uns dereinſt ein ew'ger Frühling lacht. 


Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten 

(Entiebnte aus vaterlaͤndiſchen Blättern.) i 

Nachrichten aus den Tuͤrkiſch⸗Griechiſchen 
: Provinzen, - 

Nachrichten aus Smyrna bis zum 6. Decbr. melden 
neue Greuel. Man verſichert, daß in Folge eines Streites 
zwiſchen drei Türken und zwei Oeſterreichern, worin dieſe 
zur Vertheidigung ihres Lebens einen Tuͤrken tödteten und 
einen andern verwundeten, zu Smyrna ein allgemeines 
Gemetzel war. Die Türken wollten den Tod ihres Lands⸗ 
mannes rächen, bewaffneten fid), durchſtuͤrmten die Ctra: 
ßen und tödteten Alles, was nicht Mahomedaner war. 
Die Schiffe vor der Stadt nahmen die Conſuls der ver⸗ 
ſchiedenen Nationen auf, da ihr Leben bedreht war. Be⸗ 
ſonders zeichneten fid) die Officiers der fünf Sranzöfifchen 
Kriegsſchiffe, die auf jener Station find, aus. Sie vifteren 
Schaluppen aus und halfen die Flüchtenden retten. An 
1000. Griechen ſollen bei dieſem Gemetzel umgekommen 
fen; die Anzahl der Franken weiß man noch nicht, allein 
es iſt leider zu befürchten, daß deren auch viele als Opfer 
der Türkiſchen Wuth fielen. | ‘ 

Die Exceſſe und Erpreſſungen der Tuͤrkiſchen Truppen 
in den Fürſtenthümern Moldau und Wallachey find unbe⸗ 

ſchreiblich; kommen Klagen an den zu Jaſſy commandi⸗ 
renden Salich Paſcha, einen alten Mann, fo weint er, laßt 
die Schuldigen rufen, um ihnen das Geraubte abzuneh⸗ 
men und es — fit fid) zu behalten. In der Moldau 
ehen nicht mehr als 10 bis 12, 00 Türken und zwar in 
um Jaſſy. In den groͤßern Bejaren⸗Haͤuſern, deren 
PL viele find, find zu 2, 3, aud) 400 Mann, in den 
ern 5 bis 900 Mann untergebracht. Es ſcheint jedoch, 


* 


daß die Türken nicht ernſtlich bie 269 dcos dicit 


und Wallachey ju vertheidigen. Die Lürfiferen Truppen 
in der Moldau find nur ein veryefhodenis Corps, was auf 
den erſten K nonenſchuß dieſes Land verlaſſen, bis dahin 
aber es rein ausſaugen, zuletzt aber verheeren wird. 
Die Ruß. Truppen zwiſchen dem Pruth und dem Dnieſter 
bafen vor einigen Tagen alle Officiers⸗ und Soidatens 
Frauen über den Dnieſter zurückſenden müſſen. Dagegen 
ton men täglich Truppen aus dem Innern von Rußland 
in Beſſarabien an. Der Pruth ſelbſt ift Gart mit Jafan⸗ 
terie beſetzt. Den 26. Zeche gingen abermals 200 Puls 
verwagen durch Chotym; auch kam eine große Anzahl 


Brand⸗Raketen an. Der Ruſſiſche General, Graf Witte 


genſtein, hatte zuletzt fein Hauptquartier in Tulczyn auf 
dem linken Ufer des Dnieſters; ſichern Nachrichten zufolge 
ſoll es in einigen Tagen nach Kiſchenew kommen Ueber⸗ 
haupt ſcheint Alles anzudeuten, daß der Ausbruch der 
Feindſeligkeiten nicht mehr fern ift. : 
Nachrichten aus der Buckowina fagen: „Die ganze 
Ruſſiſche Süd = Armee ift [rif dem 23. Decbr. in vollem 
Marſche nach dem Pruth begriffen. Am 26. paffirten drei 
neue Divifionen den Dnieſter; die Truppen marſchirten 
ſelbſt dei Nachtzeit, um den Nachfolgenden Plab zu machen. 
Vor ihrem Aufbruche mußte ſich die Mannſchaft auf 
14 Tage mit S vicbad verſehen. Schon früher lagen die 
Truppen in den Dörfern langs des Pruths fo gedraͤngt, 
daß es beinahe unmöglich (diem, daß fie es noch länger 
in dieſer Stellung aushalten béien. A 
Am 26. Decbr. Nachmittags ift der Kònigl. Franzöͤſiſche 
Herr Bot[dyafter, Marquis de Latour: Maubourg, am 
Bord einer Kònigl. Gabarre zu Conſtantinopel angekom⸗ 
men. Am folgenden Tage erhielt er die Beſuche des diplo⸗ 
matiſchen Corps. Den 27. ließ er der Pforte ſeine Ankunft 
durch den erſten Dollmeiſch, Herrn Jouannin, und durch 
den erſten Botſchaftsſekretair, Herrn Adanſon, notificiren. 
Heute erhielt er den feierlichen Beſuch des Pforten ⸗Doll⸗ 
metſches und die bei dieſem Anlaſſe ublichen Geſchenke von 
Seiten der hohen Pforte. 
Die Pforte hat folgende Nachrichten aus Bagdad erhal⸗ 
ten: Die Perſer haben alle Feindſeligkeiten eingeftelt, 
und der Friede zwiſchen beiden Nachbarſtagten kann als 
geſchloſſen angeſehen werden. Dieſe Anzeige kam durch 
einen Tatar hierher, welcher Bagdad nach dem 20. Novbr. 
verlaſſen hatte. Die Perſiſchen Truppen hatten die Meter 
Stadt zunaͤchſt gelegenen Ortſchaften wiederholt angegrif⸗ 
fen, wurden aber ſtets von den Truppen des Paſcha mit 
Vertuſt zurückgeſchtagen. Beide Theile, muͤde dieſes zweck⸗ 
lofen, jeit längerer. Zeit dauernden Kriegsgegenſtandes, 
nahmen mit Vergnügen die Vermittelung eines Scheich 
an, welcher von den Türken jener Provinz ſehr geachtet 
wird, und bei Schahſade Mohammed Ali Mirra, Gou- 
verneur von Kermanſchah, in hohem Anſehen ſteht. Eine 


freundſchaftliche, alle Mißhelligkeiten beſeitigende Ueberein⸗ 


kunft ward ſonach zu Stande gebracht, in Folge welcher die 
beiden Paſcha's der Kurden vorerſt nicht von ihren Poſten 


ke 


* 


entfernt werd 


nije, und Mahmud Paſcha in Koi; Sanſchak verbleiben. 


Keiner derſelben kann ohne die gemeinſchaftliche Dazwi⸗ 
ſchenkunft des Paſcha von Bagdad und des Statthalters 
von Ketmanfhah von feinem Poſten entfernt, noch abge⸗ 


ſetzt werden. Die perfec machten (id) verbindlich, das Otto⸗ 
manniſche Gebiet alsbald zu verlaſſen, und den auf dem- 
ſelben zugefuͤgten Schaden unverzüglich zu erſetzen. — 
Spaͤteren Nachrichten zufolge war Mohammed Ali Mirſa 
erkrankt und außer Stande gewefen, die Uebereinkunft mit 
dem Paſcha von Bagdad zu unterfertigen; es mußte dies 
durch ſeinen erſten Miniſter bewerkſtelligt werden. Dieſer 
Umſtand und die ungewöhnliche Eile, mit welcher bie Per» 
ſiſchen Truppen ihren Rückzug ausfühtten, gewährten dem 
Gerüchte einigen Glauben, daß der Prinz, welcher als der 
uecheber und die eigentliche Triebfeder der mit der Pforte 
ausgebrochenen Feindseligkeiten angeſehen wird, wirklich 
ſelbſt mit Tode abgegangen fep. — à; 
Denſelben Anzeigen gemaͤß hat die Seuche, Cholera- 
morbus genannt, in jenen Gegenden ſehr um ſich gegriffen, 
und vorzüglich in Schiras heftig gewüthet. Mehr als 
70000 Perfonen, worunter bie Mutter und mehrere Kinder 
nebſt vielen andern Angehörigen, Dienern und Sklaven 
des Schahſade Mohammed Ali Mirſa, wurden in wenig 
Tagen die Beute dieſer peſtartigen Krankheit. Auch fol 
dem Vernehmen nach Herr Rich, der achtbare Brittiſche 
Reſident, welcher früper in Bagdad feinen Wohnſitz batte, 
ein Opfer derſelben geworden ſeyn. A 
Die Türken vermehren fid) in der Moldau mit jedem 


Tage. An der Gring haben fie Gelbbütten quà. Erde ges 


baut, und hier und da Schanzen aufgeworfen, Das eigent⸗ 
liche Moldauiſche Volk, welches an allen den Umtrieben 
nicht den mindeſten Antheil nahm, iſt wahrhaft zu bekla⸗ 
gen, da es nach ſo vielen unverſchuldeten Un thdsfälfen 
auch ned) mit dem Hunger bedroht wird. Die Zürken bes 
fehlen große Quantitäten an Heu, Hafer, Schaafen, Horn⸗ 
vieh und anderen Lebensmitteln nach Ibrait zu ſchaffen. 
Auf den Straßen liegen die Leichen der Erſchlagenen in 
Menge herum, und da ſie niemand beerdiget, ſo dienen ſie 
den Raubvoͤgeln und den herrenlos gewordenen Hausthie⸗ 
ren zur Nahrung. i ; d 

In Rußland glaubt man feft an den Krieg. Am Dnie⸗ 
ſter werden jetzt Magazine vorbereitet, und in Odeſſa ar⸗ 
beiten viele Leute an Patronen 16, Die Divifion Sabanief 


hat vom Wittgenſteinſchen Heere eine Verſtärkung von 
drei Jäger» Regimentern erhalten, um den Cordon am 


Pruth enger zu ziehen. 
x Italien 
Die Oeſtreichiſche Armee, welche noch im Königreich 
beider Sitilien bleibt, beſteht aus folgenden fünf Divifio- 


nen, bie zuſammen 36/000 Mann ſtark find: Walmoden . 


in Sicilien; Mohr, in Abruzzo; Loderer, an den Graͤn⸗ 
zen; Heſſen⸗Homburg, in Neapel; Wied, in Moliſe. 
Nachrichten aus Corfu zu Folge hat der Lord Obercom⸗ 


ſollen. Abdullah Paſcha wird in Sulima⸗ 


Le 
EN 


miffnie und Befehlshaber der Brittiſchen Stemacht im 


Mittelländiſchen Meere aus Zante eine Proklamation ex: 
laſſen, worin er darüber ſeine Zufriedenheit bezeugt, daß 
die mit Edikt am 6. v. M. anbefoblene Entwaffnung vo 


dem General: Major Friedrich Adam ohn allen Widerſtan 


von Seiten des Volkes fey vollzogen worden. Er belobt 
das Benehmen dieſes würdigen Offiziers und bewilligt 


nicht nur den Adelichen das Fuͤhren der Gewehre, ſondern 


geſtattet auch, daß eine Anzahl von 1000 Stück Geweh⸗ 
ren unter jene Unterthanen ausgetheilt werden dürfen, 
welche ſich ruhig verhalten haben. Es wird von dem fer⸗ 
neren Benehmen der Einwohner abhangen, biefe Erlaubniß 
in Zukunft weiter auszudehnen. ; e ti, 

Im Königreich Neapel find die Straßen nod immer un⸗ 
ſicher. Am 7ten Dez. wurde die Briefpoft, die nach Ter⸗ 
racina ging, zwiſchen Itri und dem Epitaffio von einer 
Bande von 15 Räubern angefallen, und Herr Trombetta, 


Eigenthuͤmer in Terracina und ein Reiſender aus Rom, 


von denſelben in die Gebirge geſchleppt. Herr Trombetta 
wurde im Schenkel verwundet; die Räuber verlangten für 
ihn 20,000 Ducati Lifegeld, Die Regierung has 500 
Mann den Raͤubern nachg⸗ſendet. i 
Weitere Nachrichten Aber den in der Nacht vom 24 ſten 
auf den 25ſten Dez. zu Genua ſtattgehabten Sturm mel: 
den: Ein Theil des alten Molo ſtuͤrzte ins Meer, das 
Waſſer drang in Portofeanco ein und ſchwemmte meh⸗ 
rere Waaren in das Meer hinaus: das an das Mala⸗paga 
anſtoßende Gebäude fiel gleichfaus ins Meer und die Wo⸗ 
gen drangen bis in den erſten Stock der benachbarten Pal⸗ 


faftes die niedern Haͤuſer fanden ganz unter Waſſer. 


Man ſchaͤtzt den Schaden auf mehrere Millionen. 
Bei Trieſt iſt das Meer nach einem heftigen Winde 


qusgetreten und hat durch die Ueberſchwemmung ber Mars 


Ne einen Schaden von mehr als einer Million ange⸗ 
richtet. 

Der zu Marſeille etablirte Griechiſche Kaufmann Theo⸗ 
dor Homer hat fuͤr ſeinen Vater, den die Türken gefan⸗ 
gen von Smyrna weggefuͤhrt, ‚200,090 Franken Löſegeld 
bezahlen muͤſſen. 

Von Sables ſchreibt man: durch die heftigen Stürme 


von 24ſten bis 28ſten Dec. find unſere Küften in einer 


Linge von 30 Meilen mit Schiffstrümmern bedeckt wor⸗ 
den. Noch am 29. giengen 3 Franzöſiſche und 1 Engli⸗ 
[e$ Schiff mit Mann und Maus, trog allen Anſtren⸗ 
gungen der Süftenbemobuer , verlohren. gen 2 


viefé aus Barcellona vom 26. Dec. melden, daß 


ein furchtbarer Sturm, welcher drei Tage ahne Unterlag 


gedauert, dort große Verwuͤſtungen angerichtet habe. Viele 
Schiffe find geſcheitert und andere ganzlich zertrümmert. 
Der ganze Schade wird auf 2 Millionen angegeben. 
Aus Marennes ſchreibt man unterm 3, Jan.: Heute 
iſt es der dreizehnte Tag, daß der Regen unausgeſetzt in 
Strömen herabfiut, Der Donner rollt ehne Unterlaß, 
die Blitze leuchten wie im Sommer und fie ſchlagen oft eins 
det Hagel zerbricht unſere Scheiben und der Sturmwind 


ES AS 


in diefer Gegend eines ſolchen Unwetters. 


— — — n 
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AI E muri lA GE. E SCH 
Am 2. Januar ward im Staatsrath mit 19 gegen 


9 Stimmen befhtoffen, daß der König das Minifterjum 
iu veröndern babe, Bis jest. iff aber dieſe Veränderung 
noch nicht erfolgt. : 


Von Murcia iſt zu Madrid ein Offfcier als. Courier 


angekommen, weicher eine Addreſſe der Beamten und 


Einwohner der Stadt und der Provinz Murcia uͤberbracht 
bat, worin fie die Abſetzung der jetzigen Miniſter verlangen, 
und erklären, daß fie den gegenwärtigen Miniſtern nie 


gehorchen würden. Der Officier, der diefe Addreſſe über- 
„bracht bat, verſichert, daß über 40,000 Menſchen verſom⸗ 


melt waren, und daß die geringſte Aufforderung hingereicht 

haben würde, ſie zum Marſch gegen die Hauptſtadt zu 

bringen. [ 
, | Engtand 

Den 14. Januar erhielt die Regierung Depeſchen von 


Lord Strangford aus Conſtantinopel, und der Herzog von 


Pork reiſete mit ſelbigen ſogleich nach Brighton ab. 


Ein Theil des dem verſtorbenen Ex⸗Kaiſer von Frank⸗ 


reich gehörigen Services, welches von St. Helena nach 
England gebracht worden, wurde auf Anweifung von Sir 


Hudſon Lowe nach der Schatzkammer gebracht. Es wiegt 
mehr als 4000 Unzen und iſt auf Bonaparte's Geheiß ſehr 


verunſtaltet worden. Dies Silbergeraͤth foll nun einge⸗ 

ſchmolzen werden. 

j Vermiſchte Nachrichten. ; 
Um bei den wohlfeilen Getreidepreiſen, den Landmann 

zu einer beſſeren Pferdezucht zu ermuntern und ihm da⸗ 


durch ſewohl eine neue Erwerbquelle zu eröffnen, 
als den Nemonte⸗ Ankauf für die Armee im Inlande zu 


befördern, hat das Koͤnigl. Kriegsminiſterium, in allen 
Provinzen, wo ſchon gute Pferde gezogen werden, Com⸗ 
miſſionen angeordnet, welche, unter ausdrücklicher Ents 
fernung aller Lieferer und Spekulanten, auf beſonderen 
ausſchriebenen und den Landleuten gehörig bekannt gemach⸗ 
ten Märkten, jedes preiswurdige Pferd kaufen ſollten, 
welches ſich für die Kavallerie eignen würde. Es ſind dar⸗ 
unter Pferde bis zu 200 Thlr. bezahlt worden. 3 
Bu Dresden iſt die traurige Nachricht eingetroffen, 
d Marie Sohn des Prinzen 
Maximilian Herzog von Sachſen, welcher mit feinem 
Bruder Italien bereiſete, am 4. Jan. zu Piſa, nach 
einem kurzen Wankenlager, an der Gehirnentzuͤndung in 


einem Alter von 23 Jahren und 8 Monaten, verſchie⸗ 


den iſt. Voſſiſche Berl. u. Bresl. Zeit.) 
Ghadenbezeugang ^ « 

Se. Maj. der König haben geruht am Kroͤnungs⸗ und 
Ordensfeſte, welches den 19. Januar zu Berlin feierlich 
begangen wurde, unter wielen Andern, folgenden Perſonen 
Orden und Ehrenzeichen zu verleihen. 

Den rothen Adler⸗Orden Zr Claſſe: Herrn Ober⸗ 
Forſtmeiſter v. Kleiſt zu Breslau. — Herrn Ober⸗Poſtdi⸗ 


— — 


` 


rektor Schwürz zu Breslau. — Herrn Ober-Burgermeie 
` Gar Freiherr v. Kosboth zu Breslau. \ 
Den St. Johanniter ⸗ Orden: Heren Maſor 
€ Wulffen, vormals Kreis⸗Brigadier in der Gensd'arme⸗ 
rie zu Hirſchberg. — Herrn Lanpſchafts ⸗Direktor v. Lies 
res. — : 5 
Das allgemeine Ehrenzeichen Ir Glafe "Dem `. 
„Burgermeiſter Krenkel zu Kottbus. — Herrn Bech, Lande: - 
ſchaft⸗Caſſen⸗Rendant zu Jauer. — Herrn Schultze, 
Oberhuͤtten⸗Inſpektor zu Gleiwitz. — Herrn Kriſchke, 
Kaufm. zu Breslau. | . 
Das allgemeine Ehrenzeichen er Claſfe: Dem 
Schulzen Garbas zu Dziergowiz (Coſeler Grtis) — Hut⸗ 
macher Borrmann zu Glaz. — Schullehrer Jander zu 
Groß ⸗ Bargen bei Trachenberg: — Dem Doeftichter Zim⸗ 
mermann zu Sproitz (Rothenburger Er.) — Hausmann 
Hilbig zu Riegersdorf bei Strehlen. 2 DES, 


Geboren. S S 
(Hirſchberg.) Den 24. December. Frau Erb⸗ unb 
Neu: Müller Gerſtmann, einen Sohn, Friedrich Eduard 
Robert Herrmann. — D. 2. Jan. Frau Paſtor Jäckel, 
eine Tochter, Louiſe Amalte Erneſtine. — D. 5. Frau 
Juſtitz⸗Commiſſarius Hälſchner, einen S., Heinrich Aue 
guſt Ludwig. — D. 12. Frau Horndrechsler Ihle, eine 
T., Juſtine Auguſte Magdalene. WW y 
(Schönau.) Den 13, Jan. Frau Tiſchlermeiſter 
Seidel, einen Sohn, Carl Eduard Robert. 
(Neuwieſe.) D. 16. Frau Raͤdelmacher Aßmann, 
einen S., Joh. Gottlieb. : SE 
(Landeshut.) D. 2r. Frau Seilermſtr. Hudeck, 
einen S. — D. 22. Frau Tiſchlermſtr. Buͤrgel jun., eje 
nen Sohn. S . i a 
(Greiffenberg.) D. 22. Frau Weißgerber Mule 
ler, eine Tochter. — D. 22. Frau Stricker Scholz, einen 
S. — D. 14. Frau Schönfärber Liebig, eine TL. 
(Goldberg.) D. 10. Frau Vorwerksbeſitzer Hohe, 
eine T., Johanne Helene. — D. 11. Frau Kaufmann 
Schilling, einen S., Theodor Alexander. — D. 14. 
Ftau Häring, einen S., Carl Julius Robert. 
(Löwenberg.) D. 17. Frau Ereis⸗Phyſikus Doce 
tor Miller, einen S. — ` 
pi KEE oed ee det i vu 
Girſchberg.) D. 28. Jan. Herr Job, Gott. Menzel, 
Gaſt⸗ unb Schenkwirth, Bäder, und Fleischhauer in Stons⸗ 
m mit Frau Joh. Chriſt. Mar. Stanke aus Langhelipse- 


tf. : : 
. andeshut.) D. 29. Schneidermſte. Böck, mit 
Safe. Caroline Simon. Ke Ber 

(Schmiedeberg.) D. 9. Herr Ferdinand Gottlab 
Preuß, Königl. Ober⸗Grenz⸗ und Steuer: Controlleug, 
mit Frau Maria, geb. Dorn. s 

(Schoͤn au.) D. 8. Herr Anton Knoll, von dev 
Koͤnigl. 64 Gensd'armerie⸗Brigade (erfte Abthelt, Juha⸗ 
ber des eiſernen Kreuzes ar Chaffey. mit Igfr. Ghrifi. Bär 
liane Schwarz aus Zittau. : 


LI em A of * * : 
ies oe CR RS E ares 

(Hirſchberg.) Den 22. Jan. Die Wittive des Han⸗ 
delsmanns Roͤmſch, 61 Jahr. — D. 22. Die Frau 
des Waarenzurichters Gottfr. Hoff mann, 44 J. 10 M. 
LD. 22. Des Baͤckermſtr. Weintichs Sohn, Friedrich 
Erdmann, 1 J. — D. 26. Des Glocken gieſſer Sieferts 
Zwillingstochter, GEO. Paul. Amalie, 1 J. 4 W. — 
D. 22. Die Tachter des wert. Heu. Ad. Sam. Thebe fins, 
gen. Dr. med. pract., Friedericke Wilhelmine, 34 J. 

(Gottſchdorf.) D. 26. Der Gärtner Chriſt. Mete 
chior Schreiber, 67 J. 

(Armenruh.) D. 1 
37 J., als Wöchnerir; 

(Probſthayn.) D. 16. Frau Garnſammler Fin⸗ 
ger, 40 Jahr, als Woͤchnerin. 

(Schmiede berg.) D. rx. Arnold Friedrich, Sehn 
des Kaufm. Hin. Friedrich Alberti, 1 M. 5 T. — D. 2. 
Frau Fleiſchermſtr. Weſe, geb. Friebe, 35 J. 3 M. 17 T., 
als Woͤchnerin. — D. 17. Got Traugott Wetzold, Böite 
chermſtr., 54 J. 10 M. ' 

(Landeshut.) D. 23. Herr Joh. Chriftovy Neu⸗ 
mann, Schneidermſtr. und Nebenaͤlteſter, 62 J. 
(Goldberg.) D. 18. Here Joh. Gottlieb Schröter, 
Gaſtwirth in der Oberau, 48 J. 4 M. 2 T. ` 
Garf Heinrich, Sohn des 
fi. Aug. Edyard, 


——3 


7. Frau Zimmermſtr. Renner, 


(Loͤwenberg.) D. 14. 
Beckermſtr. Thiemann, 17 T. — Cheri 
Pflegeſohn des Tuchmacher Beier, 8 J. 


" Hohes Alter. 
Am 21. Decbr. v. Jahres ſtarb auf dem Iſerkamme bei 
Flinsberg die Frau Maria Eliſabeth, verwittw. Steckeln, 
geb. Sendern, alt 87 Jahr 2 Mon. Erſt in den letzten 
2 Jahren ihres Lebens wurde ſie durch die Folgen eines Fal⸗ 
les bettlaͤgerig. ‘ n 
Am 1. Januar ſtarb zu Flinsberg der Inwohner und In⸗ 
valid vom ehemal. braunen Huſaren⸗Regimente Chriſtoph 
Heinrich Scholz, alt 86 Jahr. Er focht in 5 Bataillen 
des 7jährigen Krieges mit, und trug ehrenvolle Wunden, 
aber auch durch den Sturz feines Pferdes einen ungeſunden 


Körper davon. Vielen Beſuchern der blefigen Heilquelle 


ift er als Pol'zey⸗Waͤchter bei den Badeanſtalten allhier bas 
kannt, welchen Dienſt er noch vor 3 Jahren verwaltete. 


Am 8. Januar ſtarb zu Flinsberg der Inwohner Johann 


Gottfried Glaͤſer, alt 79 Jahr 3 Wochen. Wenige Woe 
chen vor feinem Ende konnte er noch die Geſchaͤfte eines 
Brettſchneiders auf einer daſigen Schneidemühle verrichten. 

Am 9. Jan. ſtarb zu Flinsberg die Jrwobnerin Frau 
Anna Roſine, verwittw. Hirte, geb. Roͤsler, alt 88 Jahr 
1 Monat. Sie ſah in ihrem Leben eine Nachkommenſchaft 
von 6 Kindern, 21 Enkeln und 9 Urenkeln. Erſt 1 Jahr 
vor ihrem Tode wurde fie vollig beltlaͤgertg. 

Se l d ſtem o v d. Ai 

Am 23. Januar fand man einen fremden Mann in 

Zondeshuter Stadtbuſche an einer kleinen Fichte hängend, 


dem 


Ly = 


ſo daß er mit den Knien die Erde berührte; fein bei fich, has 
dender Reiſepaß zeigte, daß es der Buͤrgerl. Kütſchnermſtr. 
Albert aus Charlottenbrunn ſey; er hatte am 31. Dechr, 
eine Vergnuͤgungsreiſe zur Freundſchaft nach Loͤbau in Sach⸗ 
ſen gemacht, der Paß war bafelbft den 11. Jan. zur Ab⸗ 
reiſe viſirt, abet weiter nicht mehr, durch die durchpaſſi⸗ 
renden Ortſchaften, folglich kann ec wohl 8 Tage gehangen 
haben. Leute die ihn kennen, fagen: daß er ein febr. Bis 
ler guter Mann geweſen, bloß druͤckender Nahrungskum⸗ 
mer die Urſache fin. |. . , 
4 2 g 


Brandſchaden. : 
Den 18. Jan. Frith um halb 12 Uhr brannten zu Gir⸗ 
lachsdorf, im Jauerſchen Kreiſe, alle Wirthſchafts⸗Ge⸗ 
baͤude des Dominium nieder. Nur das Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftshaus iſt erhalten worden. 
g Bur War nun g. : 
Im Loͤwenbergſchen Kreife haben zwei herumziehende 
Betruͤger Crizot⸗Uhren für goldene verkauft und verkaufen 
wollen. Der eine davon giebt fid) für einen Chriſten, der 
andere für einen Juden aus. Der Chriſt bietet die Uhre 
feit, will fie aber einem vorher eingetretenen Kattun feit 
dietenden Juden nicht verkaufen, ſondern äußert, die Noth 
drucke ihn, fie wohlfeil abzulaſſen; aber er wolle fie nur eis 
nem Chriſten veraͤußern. Der Jude nimmt den im Kauf 
Begriffenen bei Seite, und redet ihm zu bie Uhr zu erſte⸗ 
hen, er wolle ihm nach erfolgten Kauf, ſolche ſogleich um 
hoͤhern Preis abnehmen. So wie beide Handelnden in 
Richtigkeit find, lauft der Jude entrüſtet davon; der Chriſt 
entfernt fid) mit dem Gelde und der Jude laßt fid) nimmer 
ſehen. — Zu Schmottſeifen ift ein Bubenftäd ſolcher Art 
- gelungen; — der arme Betrogene gab 17 Rthir. für eine 
erbaͤrmliche Crizot⸗Uhr; — in Löwenberg ſchlug es fehl. — 
Es iff außer Zweifel, daß beide Betrüger Juden find und 
ihre Verſuche fortſetzen werden; daher zur Beachtung dieſes 
mitgetheilt wird. — ; 


„Die am 2T, Januar Abends um 7 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner Frau mit einem geſunden Sohne, zei⸗ 
get Verwandten und Freunden ergebenſt an 
Rohnſtock, den 23. Jan. 1822. 


, 


bet Gantor Sung. S 


HN Todesfall: Anzeige, . 
Geſtern Abend um 5 Uhr nahm Gott meine gelichte Frau 
Joh. Eleonora, geb. Laube, von meiner Seite, welche nur 
7 Tage an Leberentzündung gelitten und ihr ehrenvolles 
Alter auf faſt 70 Jahre gebracht hat. Ueberzeugt von der 
Theilnahme meines Schmerzes verbitte ich mit alle ſchrift⸗ 
liche Beileids verſicherungen. ek d (or 

Schmiedeberg, den 28. Januar 1822. : 
2 J. C. G. Köhler, 
Lehrer an der Hauptſchule. 


* 
* 


ES 


(Freiwillige Beiträge) zu Anſchaffung neuer Blaſebaͤlge für bie Orgel in der Stadt: Pfarekirde ` 
find ferner an mich eingegangen: Gi eg a 
10) von Hrn. W: 5 far. Cour. 17) von Hrn. O. K. x rtblr. Cour. 12) von Hen. Handſchuhmacher⸗ 
Meiſter Ludwig 1 rthlr. Cour, welche ich zu bemeldetem Zweck abgeben werde. ; 
Hirſchberg den 20. Januar 1822, ; nun : i ei 
Buͤrgermeiſter Müller. 


(Anzeige.) Einem geehrten Publicum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß id) vom 1. Februar in der 


vom Herrn Dr. Schmidt 1 Bapeanſtalt wohne. Auch koͤnnen Beſtellungen an mich in ber Officine 


des Herrn Apotheker Tſchörtner Wohlgeboren abgegeben werden, indem ich daſelbſt des Tages mehreremal 
zu treffen ſeyn werde. Hirſchberg den 31. Januar 1822. Ships, 
3 j Kreis: Chyrurgus und Accoucheur. 
(Goncert: Anzeige.) Morgen ben 1. Februar o. a.: 1). Sinfonie von Witt. 2) Bape Arie. 
3) Harmonie von Stark. 4) Den kſten Theil aus ber Oper Athalia von Schulz. 5) Schluß⸗Sin⸗ 
qoute, Der Anfang iff Punkt 5 Uhr. Das Entrée 8 gGr. Billets find ſowohl in der Expedition des 
Boten aus bem Rieſengebirge, als auch bei mir zu bekommen. 5 
HDirſchberg ben 31. Januar 1822. ' 
: y Der Cantor Hoppe. 
(Herzlicher Dank) denen Freunden, welche fo guͤtig pewefen find, am Vorabend der Beerdigung 
meiner guten Frau ein Abendſingen mit Muſik zu veranſtalten; möge die Vorſehung ähnliche fo frühzeitige 
Trauerfälle von Ihnen abwenden. oi ER G. Hoffmann und Sohn. 
——— — —1O À ——— — — ——— . — — — — — 
(Concert in Warmbrunn.) Donnerſtag den 31. Januar: Sinfonie von Wilhms. Flauto 
Concerto. Aria. Capricio für die Violine von Andr. Romberg. Canon. Sinfonie sii Day dn. 
E = : ^ 9.1 j. 


"o Qotterie,) Loofe zur aten Klaſſe find bei mir zu haben. GER 
. H. Martens, Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 
(Anzeige.) Marinirte Bricken, marinirten als auch geräucherten Lachs, Braunſchweiger Wurſt und 


| Schinken, achten Schweizer unb Holl. Kafe ift zu haden in der Specerej⸗ und Weinhandlung bei 


Johann Carl Heinrich, auf der äußeren Schildauer Straße Nro. 510. 


[Verkaufs⸗Anzeige.) Eine kaſtanienbraune Stutte, 6 Jahre alt, mittier Größe, ganz fehlerfrei 


und beſonders gut als Einſpaͤnner eingefahren, foll Veraͤnderungswegen verkauft werden. Den Eigenthů⸗ 


mer erfährt man in der Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. ER 
(3u verfaufen.) Gine Mable in Straupis, nahe bei Hirſchberg, am Bober gelegen, mit 3 Gängen, 


) und im beften Bauſtande befindlich, ig aus freier Hand zu verkaufen. Auch tònnen Ackerſtücke zugleich mit 


dazu verkauft werden. Alles Nähere ift bei der Eigenthämerin ſelbſt zu erfahren. E RER 
Neate ee nn nn . — . — — PIÉ mn nn —jä4B 
(Berforen,) Ein weißer, fogenannter Schafpudel, ſtark behaart, mit einem kleinen grauen Flecke 
auf dem Hinterrücken, noch nicht 2 Jahre alk, träge, zam Appor/iren nur wenig, und zum Aufwarten gar“ 
nicht abgerichtet, ift am letzten Markttage, Donnerſtag den 24; d. Ye abhanden gekommen. Dieſer Pudel 
trug ein mit, einem Schloͤßchen verfebènes Halsband von Meſſingblech, bezeichnet O. I. Ender. Wer dieſen 
Hund zu fid) genommen ober von ſeinem jetzigen Aufenthaltsorte Krantniß haben ſollte, belicbe mir davon 
Anzeige zu machen. Hirſchberg den 29. Januar 1822. Der Oberlehrer Ender, RT 
a DUNT auf der äußern Schildauer Siraße, ber Poſt gegenüber. 


Zu verfaufen) ift bei dem Klempfne: Menzel zu Schmiedeberg ein eiferner Ofen mit Rödren. 
Unzeige) Ein fiusihwänziges (pan. Mut erſchaaf bot fid Montag Abend beim Nachhauſe⸗ 
treiben von Reibnitz bis vor die Roſenau eee Derienige, welcher es aufgefangen, wird erſucht, 
es gegen ein angemeſſenes Douceur abzugeben oder anzuzeigen nei. 
en gem ES . beim Fleiſchermeiſter Chriſt. Hornig in Hirſchberg. 


. 


Mi 


H 


(Anzeige.) Ein zweiſitziger vollkommen brauchbarer Schlitten ſtehet zum Verkauf. Wo? fagt die 
Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. "EE EK [ue 
(Berkaufs:Anzeige.) Ein Paar ganz geſunde Wagenpferde, Fü chſe mit Blaͤſſen, un ſtark, 
einer 7, der andere 8 Jahre alt, ſtehen um billigen Preiß bei dem Scholtiſeibeſitzer Held in Johns dorf zum 
Verkauf. : e e Bere FEN : e 
_ (Berkaufs- Anzeige.) Ein noch brauchbarer alter Dfen (lebt zum baldigen Verkauf. Wo? fagt 
die Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge. | 


(Bermiethung.) Auf der äußern Schildauergaſſe in Nro. 5or find 5 Studen, zum Theil mit Ufo: 
ven, nebſt allem dazu erforderlichen Behaͤltniß, zu vermiethen. Zugleich wünſchte ich wegen Veränderung, 
dieſes Haus nebſt Gießhaus zu verkaufen. Es ift alles, Scheuer und Stallung mit Ziegeln gedeckt; auch ift 
noch etwas Garten dabei; desgleichen verkauſe ich auch meinen Kirchenſtand unter dem alten Chore. Das 
Naͤhere ift bei mir fetbfi zu erfahren. Wittwe Siefert, wohnhaft bei dem Herrn Bäcker Keller. 

( (Anzeige.) Dem Wunſche mehrerer Fabrik⸗Beſitzer und Anderer entſprechend, zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß ich auch cine Kupfer⸗Druckpreſſe in Gang geſetzt habe, und alle Kupfer Druckarbei⸗ 
ten, ſowohl ordinaire als feine, auf das Beſte anfertigen laſſen werde. Nach den Wünſchen der Herren 
Beſteller wird das bendthigte Papier dazu geliefert. Hirſchberg im Januar 1822. 

- : . W, S. Krahn, Stadtbuchdrucker. 


(Anzeige.) Die zweite Auflage: . 
Cs Geburtstagsfeier einer Blindgebornen, 


vom ny — 

d Augenarzte Dr. Neygenfind in Schmiedeberg, ek? = 

hat die Preffe verlaſſen und iff das Exemplar für 2 gGt. Cour. zu haben, bei C. W. J. Krahn. 
—— DS SEC EE — H M 

—Wechsel- Geld und Effecten - Course. Getreide Markt Preis der Stadt Hirſchberg. 

` Breslau den 26. Januar 1822. es 
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Wiener Einlösungs- Scheine 
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(Neb einen Nachtrag e.) 


ex 


‘ 


ete gg Ma ch ter a g SE 
qu No 5 p Boten aus dem Driefengebirge ` 1822. 


£ (8 ER: Mat den Antrag ber Erben des zu Kupferberg dee . 
fiber wird das zu deſſen Nachlaß gehörige ouf 3435 rtlt. 15 fgl. Cour. taxirte Wohnhaus (ub Nro. 98, nebſt 
Garten, Aecker und Wieſewachs in Termino 

7 ben 28ten December dieſes Sabres, 
8 2 den 28ſten Februar künftigen Jahres, 
den goften April 1822, 
von ei der letzte peremtorifch iſt, in dem Stadt erichts⸗Seſſtons⸗ Zimmer zu Kupferberg plus Eiei- 
dando verkauft, wozu Zahlungs = unb Befi itzfaͤhige Kaufluſtige hierdurch Frage werden. 
Hirſchberg, den 13ten October 1821. 
Das Das Königliche Gericht! der Stadt t Kupferberg⸗ 


T Gro clams.) Der Mitllermeifter | Bogt in Wuͤſte⸗Nöhrs Roͤhrsdorf, biefigen en Streifeb, hat die früher: durch 
den Brand zerflörte bafige Obermühle wieder aufgerichtet. Zufolge des Allerhoͤchſt vollzogenen Muͤhlen⸗ 
Edicts vom 28. Octbr. 1810, 6. 6 und 7, wird dieſer Wiederaufbau der Mühle zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, mit der Aufforderung an Jedermann, der gegen dieſe Aufrichtung etwas Gruͤndliches einzuwenden 
vermag, binnen der geſetzlichen Friſt von 8 Wochen entweder muͤndlich ad Frotecollumn, oder ſchliftlich in 
birſigem Kreisamte feine Einwendungen anzubringen. zi 
: Eingehende Contradictionen nach dem Termin werden nicht beachtet — ; 
Hirſchberg am 28. Rovbr. 1821. 


“va 


Königlich Landraͤthliches Kreisamt, 


— — a ———M M————- = ———— — — — 

(Muctioné-Angeige.) Auf den 6. März c., Vormittags von 9 Uhr und d Rach mittags von 2 Uhr am, 
fo der Mobiliar - Nachlaß der hieſelbſt verſiorbenen verwittwet geweſenen Frau Paſtor Pintzger, beſtehend 
in etwas Golo, Silber, Porzellain, Glafern, Kupfer ꝛc., Leinenzeug und Bettwaͤſche, Kleidungsſtücken, 
Meubles und Hausgerälhe, im Baͤrmannſchen Haufe auf der Schildauer Gaffe. verauctionirt werden. 

Dirſchberg den en 24. Januar r 1822T— Der Kreis- Juſtizrath Schmiedicke. 

TU tu ction: Un; nzeige ae.) Montags den 11. Februar, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, follen in meinem 
auf dem Ringe gelegenen Haufe Nro. 62. verſchiedene Kleidungsſtücke unb cine gute ſtarke eiferne Thuͤre, 
gegen gleich baare Bre blung in Courant, oͤffentlich verauctionitt werden. 

Hirſchberg den 28. Januar 18224 : Na p ke. 

(Auction) Auf den 5. Februar, früh von 9 bis 12, und Nachmittags von 2 bis 5, Uhr, ſollen im 
Gerichtskrelſcham zum fchwarzen Adler verſchiedene Kleider, Wafce, Betten und Hausgeraͤth, ſo wie auch 
eine filberne zweigehaͤuſige Taſchen⸗ und eine noch befondere. Stutzuhr, gegen rdi baare Bezahlung in 
Courant verauctionirt werden. Warmbrunn den 21. Januar 1822. Geri chte Bri. A 
— — Eee ee ee ee s 

(Haus verkauf.) In Schönau, auf der Goldberger Gaffe, (8 das Haus fub ib Siro. 16 105 aus freier 
Hand zu verkaufen; es iff ganz neu und maſſiv gebaut, und enthält 4 Stuben; desgleichen ein Hinterhaus 
mit t Stube und lichten Kude, nebft 2 großen Obſt⸗ und Grofegárten. * melde ee, ae d d 
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EB eee ) Mit Bewilligung Eines —— — 3 a 
ws | werde ich Montag den 18. Februar b. J. einen Masken⸗Ball geben, wozu Si. 
ich hiermit ergebenſt einlade. Für gute Muſik, kalte Speiſen, Backwerk, kalte E 
und warme Getraͤnke werde ich beſtens ſorgen. Durch die Anſchlagezettel wird | 
e das Uebrige bekannt gemacht werden. b ea 
Goldberg den 28. Januar 1822. E Gottlieb Richter 


F 
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(Berfpátet) Es hat am Senntdend vir acht, Tagen ein armer Mann auf der Straße zwiſchen 
Reibnitz und Berthelsdorf eine Schachtel gefunden. erri findet fid) cine Haube, zwei shane it. 
Mer fich als Eigenthümer aus weiſen kann, melde ſich bei dem Paſtor Roth in Reib niz. va 
n N 
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(Bekanntmachun g.) Mit Genehmigung eines hieſigen Wohllo 
i (trató werde ih N D Ux 


. we I 
Ad AE ER AS AStA 


bl. Magie | 


f AS. 
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e Sonntag den 17. Februar Be roe 

im Gaſthof zum Kynaſt einen Ball en Masque veranftalten, Für gute fi 
Beleuchtung, Muſik, fo mie für gehoͤrig ſervirte Buͤffets mit kalten Speifen k 
und Erfriſchungen wird auf das Beſte geſorgt werden. Dienftboten wird auf & 
keinem Fall der Zutritt zu dem Balle geſtattet. Das Entrée in den Salon ei 
ift a Perſon 8 g Gr. Courant, auf die Gallerie 4 9 Gr. Münze Billets find E 
zu beiden von jetzt an und am Ballabende an der Kaffe zu haben. Das Zim⸗ Gi 
4$) mer Nro. 2, auf gleicher Erde, ift zur Bequemlichkeit der Masken wegen, zum d 
Kleiderablegen beſtimmt; und um Vertauſchungen zu vermeiden, Empfangnahme⸗ Be 
Karten gegeben werden. Der Anfang iſt um 7 Uhr. Si. 
Indem ich die Verſicherung gebe, alles zu veranſtalten, was das Vergnügen je 
der geehrten Gaͤſte erbòben kann, bitte ich hoͤflichſt um geneigten und zahlreichen 
Zuſpruch. Hirſchberg im Januar 1822. RE P 
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Baumert, 
Salon: Pächter zum Kynaſt. fè 
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(Anzeige.) Einem hochzuverehrenden publico zeige ich hierdurch ergebenſt an, bof Herr Gaſtwirth 
Liebig, ehe er von mir Antwort empfangen, meine Ankunft zum Maskenballe in Hirſchberg in dieſen Blaͤt⸗ 
tern angezeigt. Da mich bereits ein früheres Verſprechen, nach Jauer zu kommen, bindet, ſo kann ich dem 
Wunſche nicht entſprechen, für biefes Mal in Hirſchberg an dieſem Balitage zu erſcheinen, und bitte daher 
ein geehrtes Publicum, es mir nicht zur Laſt zu legen. Wd us Zë 
Liegnitz ben 26. Januar 1822. | | - M. Hebige n 


(Garven-Derfauf.) Dab ermarteie Affortiment in Faden und ganzen Larven, als auch Nafen, 18 


vorgeſtern in (hducr Auswahl angekommen, welche Unterzeichneter einem geehrten biefigen als auch aus⸗ 
waͤrligen publicum ergebenſt . empfiehlt. GE, se C. J. Brüchner. 
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tmach ung.) Mit 


[ Be 
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us 


+ und prompte Bedienung, fo wie für kalten 
warme Getränke werde ich beſtens forgen. 
Der Anfang iſt um 6 Uhr, und bemerke 


Schoͤnau den 26. Januar 1822. 


illigung Eines Wohlloͤblichen Magiſtrats 
hieſiger Stadt, werde ich Sonntags ben. 17. Februar d. J. in dem neu⸗ 
erbauten Schuͤzen⸗Saale hierſelbſt, einen Masken⸗Ball geben, zu welchem ich 
ein verehrliches Publikum der hieſigen Stadt und Gegend bierbucch gang er ges 
benft einlade, Das Eintrittsgeld beträgt füt jede Perſon in ben Saal 

Cour. und auf die Gallerie 2 gr. Cour. Fur gute Muſik, helle Beleuchtung 


— Masken der Eintritt nicht geſtattet werden kann. 
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o Gr. 
Aufſchnitt und mehrere kalte und 2 
ich bloß noch, daß unanſtaͤndigen : 


Hoffmann, 2 
Gaſtwirth zum ſchwarzen Adler. 


(Bekanntmachung.) Der zu Neu sWarthau gelegene und bem Dominio Alt⸗Warkhau bei Bunz⸗ 
lau angehörige Sandſteinbruch, foll auf den. 17. April d. J. wiederum, von Johanni c. an gerechnet, auf 3 


oder 6 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 


Cautionsfähige geſchickte Steinmetzger und Künftler werden hierdurch eingeladen, ſich am oben genann⸗ 


ten Tage, Vormittags um 9 Uhr, in hieſiger Gerichtsamts⸗C 
ſich auszuwelſen und zu erwarten, daß dem Meiſt⸗ und Be 
ſchlagen werden ſoll. 


Steines i 


anzlei einzufinden, über ihre Zahlungs fahigkeit 
ſtbietenden die Benutzung dieſes Bruches zuge⸗ 


` E 
Die Si vorzügliche Güte und beſondere Feinheit dieſes bis in eine außerordentliche Tiefe liegenden 
allg 


ewein bekannt, und ift berfelbe unter die vorzüglichſten Sandfteinbrüche des Landes zu rede 
nen; welches auch hinlaͤnglich die hier gefertigten kunſtvollen Baufiüde und Denfmäler aller Art beweiſen, 


auch werden dieſelben in bedeutend entfernte Gegenden, z. B. ins Großherzogthum Poſen, Kaltſch ꝛc. trans⸗ 
portict, und find denen Herren Baumeiſtern und jedem Kunſt⸗ und Sachverſtändigen gewiß febr wohl 


bekannt. 4 


Auch ift das Dominium erbötig, im Fall fich ein Liebhaber finben ſollte, dieſes ganze Steinlager nebſt 


22 Morgen urbarem guten Ackerlande, worunter dieſer Stein liegt, gegen baare Bezahlung zu verkaufen 
Die Bedingungen ſind jederzeit bei Unterzeichnetem france zu erfahren, auch kann der Bruch zu allen 


Zeiten in Avgenfehein genommen werden. Alt⸗Warthau bei Bunzlau, den 24. Januar 1822. 
' L] D 


as Reichsgraflich v. Franckende 


rgſche Wirthſchaftsamt. MAXI. 
Ludewig, Amtmann. 
— a noua) 


———— 
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Tzu verkaufen.) Bei Unterzeichnetem ift. eine in gutem Zuſtande befindliche Lohwindmühle zu 
verkaufen. Da alles gut und dauerhaft iſt, fo würde fie beim Aviragen und Transportiren nicht leiden. 
Sie ſteht zu beſehen und iſt das Naͤhere zu verhandeln bei dem Lohgerbermeiſter Abelt in Welkersdorf 


( Derfauft Tnzeige.) Eingetretener Umfiände w 


befindliche Nahrt srenn: , Schank⸗ und 
derten zur auf welcher die Brenn chan n 


unterhalb Greiffenberg. 


sgen bin ich gefonnen; meine in &ladenfeiffen 
Bad? Gerechtigkeit haftet, aus freier Hand. zu 


ohngebäude, welches zwei Stock boch ißt, beſteht außer den Stuben in einer gen guerten 


Branntweinküche, einem Gewölbe und nebenſtehenden Maftfiälen, ferner in einer Scheune nebſt Schuppen 


und Stallung, ingleichen zwei großen Gras: und Obſtgaͤrten, 
Kaufluſſige können fid ſo wohl bei mir in Flachenſeiffen, als 


wie auch zu 12 Schfl. Bresl. Maaß Ackerland. 
auch in Hohendorf bei Zobten melden 
Duce hri en Auguſt Friede. 


—— MÀ Aüä a ETT k — IR Dee ped 2 e e 
(Bemerkung und Gefud.) Ein feit 20 Jahren der Tandwirtöſchaft ergebner Mann, welcher aus 
Gründen den Winterkornbau dem Kartoffelbau vorzieht, auch den Grundſatz begt, daß ohne die nöfhigen 
und geboͤrig anwendbaren Düngungsmittel fein Wirthſchaftsplan mit Nutzen ausgefuhrt werden 
kann, ſacht binnen bier und einem halben Sabre ein Unterkommen, wüͤnſcht in feiner inactiven Lage Rech⸗ 
nungen zum Nevidiren zu dekommen. Nähere Auskunft giebt die Expedition des Boten a. d. Rieſengebirge. 


~ 


A. o0 „Das unterzeichnete Dominik 
zwar Forfiteuntniffe geradezu nicht gefordert werden, | 
m unerläßliche Pflicht iR. Männer, die fid) deſſen bewußt find, können be hier meiden und durch wahr: 
afte Zeugniſſe daſſelbe erweiſen. A gan i d ef 
Dominium Hartmannsdorf bei Landeshut, den 7. Januar 1822. Oderamtmann Köhler, 


. —_ — 


"n 


Ra perg April b. J. einen Forſibelaufer, von welchem 


—— 


— (Gefud.) Gin Mädchen von guter Srjicuna wer, SO Familienverhältnifie wegen, 


ünftige Oſtern (oder auch früher) ein Unterkommen. Da fie auf dem Lande erzogen ift, fo würde fie als 
San e oder Ausgeberin gewiß das Ihrige leifien, auch bei einer ordentlichen Familie oder einzelnen 

ame fich febr gern in andre Verhaͤltniſſe zu ſchicken willen, wobei ihr vielleicht ſehr gut zu ſtatten tame, 
daß fie gut nähen, ſticken und Kleider zu verfertigen verfieht. Nicht ein hoher Gehalt, ſondern eine gütige 
Behandlung ware das Einzige was fie wünſchte. Naͤhere Nachrichten darüber ertheilt der Herr Buchbinder 
Hein in Schoͤnau. i- Pe * = 
""(Gefud.) Sur Führung eines nicht großen, aber wohlgeordneten Hausweſens, wird. ein: 
tretender Kamiliens Veränderung wegen, eine gebildete weibliche Perſon von geſetzten Jahren 
und unbeſcholtnem Ruf und Wandel, als Haushaͤlterin geſucht, und haben ſich dazu 
eignende und mit glaubhaften Zeugniſſen verſehene Perſonen um weitere Auskunft in der 
Expedition des Boten zu melden, fo wie auch im anſtaͤndigen Fall guter Behandlung fid) 
zu verſprechen. e ! ! : 


(Kleefaamen,) Den Herren Guthsbeſitzern, Amtleuten und Bekoncmen habe ich 
das Vergnügen hiemit ergebenſt anzuzeigen, daß ich eine bedeutende Parthie ächten 
ſteyerſchen Kleeſaamen von ganz beſonderer Guͤte und Reinheit in ſehr billigem Preiſe 
erwarte, worauf ich mich zu Ihren geehrten Auftraͤgen beſtens empfohlen halten wollte. 

Preisanzeige nebſt Probe werde auf Verlangen den darauf Reflectirenden franco ein⸗ 
ſenden. Schmiedeberg den 19. Januar 1822. G. Schnell. 

(Anzeige.) Zu herabgeſetzten Preiſen verkaufe ich: Ascht hol. Vollheringe, das Stud 2 gr. — beſte 
Elbinger Bricken, das Stück 2 gr. Münze; zugleich empfehle ich beiten Frankfurter Weinmoſtrich in halben 
Bouteillen, — achten Gremfer Senf, Braunſchweiger Wurſt, Sardellen, weißen Schweizer und grünen Kraͤu⸗ 
terfäfe, — franz. marinirte Heringe, ganz ſriſch; ferner ächten Arrac de Goa und einen gang beſonders feinen 
aromat. Jam. Rumm, im Einzeln billig, im Ganzen 15 fgr. Cour. die Quartflaſche, Extrait d'Abſynthe, ital. 
Maras quins, Danziger Doppel⸗Liqueure, feinſte untadelhafte Punſch- und Biſchoff⸗Eſſenz. 

Homburger Strickwolle in ſchwarz, grau, graumelirt, blau und weiß, in allen Nummern, — und das 
Schmidiſche Bruchbandagen⸗Lager, welches wieder mit allen Arten von Bandagen verſehen iſt. 

e E. H. Louis Weiß, Kuͤrſchnerlaube Nro. re. 


(Anzeige.) Da id willens bin, meinen Schnittwaaren⸗Handel aufzugeben und die noch vorräthigen 
Artikel ſeidener, baumwollener und wolener Waaren aus zuverkaufen, fo offerire ich dieſelben hiermit unter 
dem Koſtenpieiſe und bitte ein verehrtes Publikum um gütigen Zuſpruch. [ : 

Schmiedeberg, Mitte Januar 1822. Mittwe Kretſchmar. or — 

Firma: Lauterbachs Witwe fel, Erben. 


(Saamen⸗Hafer und Saamen Erbfen⸗ Verkauf.) Ueber 100 Scheffel Wallachlſcher Fahnen⸗Hafer, 
anz rein, ohne Wicken und unvermiſcht, und welcher in der Regel mehr ſchuͤttet, als jede andere Hofer⸗ 
Battung y wie ebenfalls weißer SrühsHafer und über 500 Scheſſel tebe ſchoͤne Fritb-Gxbfen, find zu verkaufen 


deim Dominio Mieder⸗Leuſersdorf bei Goldberg. Das Nähere ift am Orte ſelbſt oder in portofreien Brie⸗ 


fen zu erfahren. : ; 3 
Dominium Nieder⸗Leufersdorf, am 14. Januar 1822. Hettner, Guthsbeſitzer. 


(Ju verPawfen) ift cine lile, im reinen Schaft 41/2 Ellen lang unb im Umfange 3 1/4 Bresl. Ellen, 


p Birngrüß im Bauerguthe Nro. 43: ` 


- 


fice Wechenſchrift erſcheint alle Donnerfiage im bet yt: Gtobt+Bucbruderti bu Cart W. 3. Krahn uf dee 


ionern Sch ilbauergaſſe Nr. ES ` 


dem aber ein burd;gángig moraliſch gutes Verhal⸗ 


Eben, Ja sid 
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